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Rechts: Entwurf eines Königlichen 
Sommerpalastes auf der Insel Petalii 
(nicht realisiert), Nordansicht, Aqua-
rell, 24x48cm, 1872.  
 
 
Unten: Cover des Ausstellungskata-
logs: ĂErnst Ziller, Architektñ, Athen 
2010, Griechische Nationalgalerie 
und Museum Alexandros Soutsos, 
(vergriffen), 303 S.,  
ISBN: 978-960-7791-46-7 

Ein 

aufstrebendes 

Athener 

Bürgertum reißt 

sich beim Bau 

repräsentativer 

Villen um den 

jungen 

Architekten.  

Ernst Ziller (1837-1923) 

Von Eberhard Rondholz  

Eine Hommage für den großen klassizistischen Architekten  
in Athen  

ǳǼȖȌȄȑ, ǰoȊȈȓȈȒȋțȑ / Kunst, Kultur  

A 
ls es nach dem griechischen Freiheits-
krieg von 1821, der Gründung des neugrie-
chischen Staates und der Wahl von Athen 
zur Hauptstadt 1834 darum ging, aus dem 

heruntergekommenen Provinznest eine repräsenta-
tive Hauptstadt und eine würdige Residenz zu ma-
chen, holte der importierte König, der Wittelsba-
cher Otto, seinerseits fremde Fachleute ins Land, 
als Stadtplaner und Baumeister. Leo von Klenze 
und Eduard Schaubert gehörten dazu, Friedrich 
von Gärtner, die Brüder Hans-Christian und Theo-
phil Hansen aus Dänemark und. last but not least, 
Ernst Ziller aus Radebeul bei Dresden.  
 
Von ihnen allen ist nur einer geblieben, der letztge-
nannte. Mehr als ein halbes Jahrhundert lang arbeitete 
er in Griechenland, als Architekt, Archäologe und Ma-
ler, hinterließ mehr als 500 Bauten, von der Privatvilla 
bis zum Königspalast. In seinem Geburtsland ist er ein 
Unbekannter geblieben, und auch in seiner zweiten 
Heimat wurde ihm über viele Jahrzehnte nicht die 
verdiente Anerkennung zuteil. Das ist heute anders, 
die Griechen wissen jetzt, was sie an ihm hatten und 
haben und gehen inzwischen mit seiner Hinterlassen-
schaft pfleglich um. Letzter Beweis: die monumentale 
Ausstellung in der Athener Nationalgalerie, die die 
Kustodin Marilena Kassimati in dreijähriger Arbeit 
zusammengestellt hat und die von April bis August 
2010 zu sehen war. 
 
Vorgezeichnet war dem Sachsen Ernst Moritz Theodor 
Ziller dieser Lebensweg nicht. Geboren 1837 als Sohn 
eines erfolgreichen Bauunternehmers und Weingutsbe-

sitzers in dem Radebeuler Vorort Oberlössnitz, studier-
te er ab 1855 Architektur in Dresden, wohl um eines 
Tages in das erfolgreiche Familienunternehmen einzu-
steigen und die Nachfolge seines Vaters anzutreten. 
Doch dann wird ihm ein Praktikum im Wiener Büro des 
dänischen Architekten Theophil Hansen zum Schick-
sal: Hansen erkennt die Talente des jungen Kollegen 
und betraut ihn 1861 mit der Bauaufsicht über eines 
seiner architektonischen Groß-Projekte in der griechi-
schen Hauptstadt: der Errichtung der Athener Akade-
mie. 1862 werden die Arbeiten nach der Vertreibung 
König Ottos unterbrochen, Ziller kehrt nach Wien zu-
rück, aber nur für kurze Zeit. 1868 geht er wiederum 
nach Athen, verliebt sich in Griechenland und in eine 
der Töchter des Landes, die Pianistin Sofia Dodou, 
gründet eine Familie und wird Grieche, er heißt von 
nun an Ernestos Tsiller. 
 
1872 wird er Professor an der Kunsthochschule und so 
etwas wie der Hofbaumeister von König Georg I., ent-
wirft für ihn das Sommerschloss von Tatoi und später 
den Palast des Thronfolgers Konstantin (heute Präsi-
dentenpalast). Aber es ist nicht der König allein, der es 
ihm schon bald ermöglicht, sich als Architekt selbstän-
dig zu machen: ein aufstrebendes Athener Bürgertum 
reißt sich beim Bau repräsentativer Villen um den 
jungen Architekten, und es sind nicht zuletzt reiche 
Stifter öffentlicher Bauten, die dem Hansen-Schüler zu 
Aufträgen verhelfen.  
 
Hier ist an die Geschichte dieser, überwiegend der 
vlachischen Minderheit angehörenden Sponsoren zu 
erinnern, ohne die es viele der neoklassischen Bauten 
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Ausweis von E.Ziller 
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Oben: Entwurf eines königlichen Palastes im Vorort Tatói (nicht realisiert), Aquarell, 41,5x60,5cm, 1872 
Unten: Entwurf des Kommunaltheaters in Patras, Aquarell, 40x58cm, 1871 


